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und, „bautz" darau f großes Hühnergeschrei! D ie ganze Gesellschaft stiebt ab 
m it sam mt den Schützen —  der H ahn  bleibt to t!  H e rr I .  T hienem ann sagt:

„ O r n i t h o l o g e n  a u f  dem  L a n d e ! "
Z um  S ch lu ß  mögen noch einige Notizen über N l lv u s  ie t ln u s  P la tz  finden 

die ich im V erlaufe m ehrerer J a h re  gemacht habe.
Ankunft 1889. 18. M ä rz  zuerst bemerkt ein Stück nördlich ziehend. 0" K ., 

früh  starker Schneefall, dann Regen, ^ — 1 7 -^ -W in d  m äßig. Am 17. wenig 
Regen, 0o—  -s- Zo K. W ind : 8 ^ — mäßi g,  am 19. zwei Stück, am  29. 
M ärz  ein Stück bemerkt.

1890 . 7. M ä rz  zuerst bemerkt, am 8. ein Stück, am 13. zwei Stück, zogen 
zusammen westlich, und am 21. M ä rz  ein Stück westlich ziehend.

1891. 3. M ä rz  zuerst bemerkt, ein Stück über'm  Hardew ege östlich ziehend, 
V orm ittag s . W in d : ^V-8-^V m äß ig , trocken, N achm ittags: Schnee, Regen, 
G raupeln , S tu rm . T a g s  vorher: w arm , -s- 8o K. 8 - ^ - W in d  m äßig.

1893. 9. M ärz  zuerst bemerkt.
1894 . 10. M ä rz  zwei Stück kreisend östlich ziehend, bedeckt, wenig Regen, 

^V-8-^V. A bends ^ 8  G ew itter, am 9. heiter, fast still.
1896. 11. A pril ein Stück bemerkt.
Abzug. 1889. 1. O ktober, zwei Stück zogen eilig in ziemlicher Höhe h in te r­

einander —  vielleicht konnte der Zw eite den Ersten noch sehen. S t i l l ,  trocken. 
T agesvorher schwach S ü d w in d , trocken.

1890. 20. O ktober, M o rg en s 7 U h r , z w e i 'Stück zogen südlich zu Holz, 
trocken, stark bew. Abends heiter, W ind : 17-^V— 17. schwach. T ag sv o rh er viel 
Regen, schwacher W ind.

Kleinere M itteilungen.
Srnithologisches vom Küfshliuser. E inen neuen Beweis von der eigentümlichen 

Gewohnheit des Hausrotschwnnzchens (Lut. sich in N eubauten , und
w ären dieselben auch noch so schön und g roßartig , sobald a ls  möglich anzusiedeln, 
konnte ich heute wieder beobachten. B a ld  nach dem Betreten der großartigen 
R otunde des unvergleichlichen Kaiserdenkmales entdeckte ich an der Ostseite desselben, 
auf einem nach allen Regeln der Kunst hergestellten M auervorsprunge, ein Nestchen. 
M eine Freude w ar groß! I m  großen R undbau  des genialen Baum eisters Schmitz 
ein kleiner Wohnsitz eines menschenfreundlichen V ögleins. Beim  Anblick des Nestchens 
weilten meine Gedanken sosort.bei dem obigen Vogel. Z u  den Niststosfen waren, so weit 
ich von meinem S tan d o rte  un ter dem netten Schlößlein  beurteilen konnte, vor­
waltend trockene, ausgebleichte G rashälm chen verwendet worden. Nachdem ich meinen 
R undgang vollendet und von der Besichtigung des hehren T u rm es m it seiner kunst-
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vollen S p indeltreppe zurückgekehrt w a r , zog ich am E ingänge desselben, bei dem 
Verkäufer der E in laßkarten , Erkundigungen über das Nest ein. M eine V erm utung, 
daß H u t. der E rbauer sei, wurde hier bestätigt. D a s  Nestchen stand schon
seit 1894  auf seinem erhabenen S ta n d o r te  und wurde in  dem genannten nnd dem 
folgenden J a h r e ,  1 8 9 5 , zum B rü te n  benutzt. I m  Ju b e lja h re  von 1896  stand 
es leider leer. D er in den deutschen 'Farben sich präsentierende Held des kleinen 
Schlosses w ar aber dem großen nicht un treu  geworden, sondern hatte sich n u r einen 
noch erhabeneren O r t  zum B aue  eines andern Sch lößleins erkoren. I c h  brachte nämlich 
weiter in  E rfah rung , daß noch am Abend des 30. J u l i  eine ganze Notschwanzfamilie 
in der K rone von meinem G ew äh rsm an n  beobachtet worden w a r, und daß sich dort auch 
das neue Nest befinde. F ernerh in  w urde m ir noch m itgeteilt, daß alle Teilnehm er am 
B a u  des D enkm ales sichtlich erfreut über die Zutraulichkeit der Rotschwänzchen gewesen 
seien, und m an ihre Niederlassung a ls  eine gute V orbedeutung fü r das weitere Gelingen 
des einzigartigen W erkes deutscher T re u e , deutscher K unst und deutschen F leißes 
angesehen und darum  allgemein bestrebt gewesen, diese und ihren vergänglichen B a u  
zu schonen. S o lches Denken und B em ühen ist lo b en sw ert! W ie ein kleines H eilig tum  
ließ m an es stehen und G nade finden am T age der Weihe des D enkm ales vor den Augen 
unseres erhabenen K aisers und aller Fürsten  des deutschen Reiches. Noch sei bemerkt, 
daß die Vögelchen n u r  auf weiten Umwegen zu ihrem  N istorte gelangen konnten. 
Entw eder mußte dieses durch die Fensteröffnungen der seitlichen Nebenhallen, in welchen 
die M odelle Aufstellung gefunden haben, geschehen und von da weiter durch die 
T hüröffnungen zur R otunde oder durch die V orhalle und von da in die R otunde. 
Eine B itte , den kühnen Vögeln auch weiter Schutz und In teresse  entgegen zu bringen, 
hielt ich hier fü r überflüssig, darum  schied ich von meinem B erichterstatter n u r  m it einem: 
„H aben sie herzlichen. D ank! A uf W iedersehen!"

Kysfhäuser, den 31 . J u l i  1 8 96 . A. T o e p e l .
A ls  ich gestern, am 15. d. M t s . ,  in der ersten H älfte des N achm ittags, 

einen amtlichen G ang  nach der Kreissparkasse in Cölleda zu unternehm en hatte, 
hörte ich auf halben Wege dorth in , in der N ähe des trocken gelegten S tre itsee 's  
in  einem größeren Roggenfelde, zwei W a c h te ln  schlagen. D ie eine schlug richtig: 
„pückwerwück!" D ie andere aber ließ die beiden letzten S ilb e n  fort und ließ n u r  
die erste S ilb e  des Schlages „pück," je vierm al h intereinander hören. Ic h  habe 
diese Beobachtung noch nie gemacht. Noch sei bemerkt, daß das „Pück" also 
im Takte hintereinander folgte, daß das fehlende „W erwück!" ganz genau eingefügt 
werden konnte. —

Büchel bei Griefstedt (T h ü r.) , den 16. J u l i  1896 . A. T o e p e l ,  K an to r.
6 ^ x 8  1u1vu8 1^. in  Ö sterreichisch-Schlesien e rle g t. D ie  schlesischen T a g e s ­

b lätter brachten vor Kurzem die N achricht, daß am  27. M a i d. I .  im fürst-
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bischöflichen Reviere Reihw iesen in Österreichisch-Schlesien vom U nterförster O t t o  
H ü b n e r  ein Exem plar des weißköpfigen G eiers, 0^x>8 tu lv u s  U,., erlegt worden 
ist. Diese Nachricht h a t mich sehr interessiert und ich wandte mich sofort an  den 
glücklichen Schützen, der so liebensw ürdig  w a r , m ir folgende M itte ilung  zu 
m achen: D e r  G eier kam von S üd -W est, län g s  des T h a le s  in  beiläufig doppelter 
Höhe des dortigen hundertjäh rigen  W ald -B estan d es , der an eine Kulturfläche 
grenzt, gestrichen und hakte in  unm itte lbarer N ähe von auf der Kulturfläche be­
schäftigten A rbeitern  auf dem äußersten G ipfel einer Fichte auf. H err H übner 
befand sich e tw as abseits von den Leuten und m ußte sich ziemlich weit und sehr 
vorsichtig an  den V ogel anpirschen. Auf ca. 50  S chritte  nahegekommen, feuerte 
H e rr H übner m it einer S ch ro tlad u n g  N r. 0  auf d a s  seltene Exem plar, das nach 
dem Schusse m it ausgebreiteten  Schw ingen noch beiläufig 8 0  Schritte  weit fo rt­
strich, um dann verendet herunterzufallen. D ie L adung  drang durch die B rust 
nnd durch die Weichteile. H e rr H übner sandte den erlegten G eier nach J ä g e rn -  
dorf zur P rä p a ra t io n , von wo au s  er in seinen Besitz übergeht. E s  ist ein 9 ;  
im M agen  und K ropf nichts vorgefunden. S chon  am 20. M a i w urden von 
D orfleu ten  des O r te s  Reihwiesen zwei Stück G eier über den O r t  ziehend be­
obachtet, die in der R ichtung von N ord -O st nach S ü d -W est ihren  Z ug  nahm en, 
aber bei dem dam aligen , sehr dichten Nebel, der acht T age lang  andauerte, 
wahrscheinlich ihre R ichtung verfehlten und dann in  der Um gebung herum irrten. 
Reihwiesen ist der höchstgelegene O r t  Schlesiens. D a s  zweite Exem plar w urde 
im E ndersdorfer Reviere einige T age nach dem 27. M a i beobachtet, konnte aber 
trotz aller M ühe  der dortigen  J ä g e r  nicht erbeutet werden.

T ro p p au , am 10. J u n i  1896 . E m i l  R z e h a k .
Z u r  S ta re n s ra g e .  E in  jägerndorfer P r iv a tm a n n  ließ in seinem G arten  

auf einem B irnbäum e einen Brutkasten anbringen, der im heurigen F rü h ja h r gleich 
bei Ankunft der Vögel von S ta re n  besetzt wurde. D er gute M a n n  freute sich 
ob der Zutraulichkeit der Vögel und darüber, daß sie sofort die dargebotene W ohn- 
und B ru tstä tte  erkannt und okkupiert hatten. Auf einem zweiten, benachbarten 
B au m  hatte wieder ein Finkenpärchen sein Nest aufgeschlagen nnd wenn auch die 
Nachbarschaft im Anfange ohne S tö ru n g  gut abgelaufen w ar, so hatten die letztern 
später m it ihrer jungen B ru t  recht trau rige  E rfah rungen  gemacht. E ines schönen 
T ages kam nämlich F reu n d  S t a r  au s seinem Kasten h e rau s, flog hin zum Finken­
neste, beguckte die Ju n g e n , nahm  eins in den Schnabel, ließ es zur E rde fallen 
und sah zu, wie es unten am Boden ankommt. Trotz des lauten G ejam m ers der 
alten Finken ließ sich der B a rb a r  von seinem weiteren Vorhaben nicht abbringen 
und a ls  sein erstes O pfer unten am Boden lag, nahm  e r .d a s  zweite, dritte und 
letzte J u n g e  und ließ eines nach dem anderen die sehr bedenkliche L uftfahrt unter-
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nehmen. D e r H a u sh e rr , der über diesen V orfa ll sofort verständigt w urde, (ein 
Nachbar beobachtete den S t a r  au s  einem Fenster), kam eben dazu, a ls  die Ju n g e n  
schon alle am Boden lagen und w ar so e rzürn t über diese Frechheit des so hoch­
verdienten S ta r e s ,  —  das Finkennest w ar auch ihm a n 's  H erz gewachsen —  daß 
er sofort den S tarenkasten sam t I n h a l t  herabnehmen und vernichten ließ. M it  
den jungen Finken w ar eben auch nichts m ehr anzufangen, ebenso w ar das Nest 
stark zerzaust. Solche P riv a tv erg n ü g en  mag sich F reund  S t a r  öfter leisten, viel­
leicht w ill m an dieselben nicht im m er sehen, viel weniger noch publizieren?)

T ro p p au , am 14. J u n i  1896 . E m i l  R z e h a k .
Berichtigung. . Eben lese ich in  der S ep tem ber-N um m er des „Biologischen 

C en tra lb la ttes"  einen sehr schönen Aufsatz au s  der Feder unseres M itgliedes H errn  
D r .  H e lm ,  betitelt „S e lten e  B ru tvögel im Königreich Sachsen" und ersehe d a rau s , 
daß der von m ir beobachtete und x>. 2 4 9  dieses J a h rg a n g s  unserer „ M o n a ts ­
schrift" mitgeteilte F a l l  vom B rü te n  der Leinzeisige nicht der erste fü r Deutsch­
land ist, sondern das l ü n s r L a  sowohl in  der typischen F o rm  wie in  der S u b ­
spezies ü o l k o o l l l  schon 1882 , resp. schon 1891 in Sachsen genistet ha t. Auch 
ist nachzutragen, daß A. v. H o m e y e r  und T a n c r e  im  J a h r e  1883  auf der 
kleinen I n s e l  Hiddensöe Schw ärm e von Leinfinken an trafen  und au s  denselben 
ganz junge, aber doch schon vollkommen flugfähige und sehr flüchtige Stücke er­
legten. (O . M . 1885 , 39.) D r .  C u r t  F lo e ric k e .

K i L t e r a r r i M L S .
Ter offizielle Tierschutzkalender für 1897, h e r a u s g e g e b e n  vom  V e r ­

b a n d  d e r  T ie r s c h u tz v e r e in e  d e s  D e u ts c h e n  R e ic h e s , ist eine sehr empfehlens­
werte G abe fü r die K inder seitens der Bürgerm eistereien, Schulbehörden, Anstalten, 
Geistlichen, Lehrer und G önner der Ju g e n d . D er sorgfältig gewählte I n h a l t  ist, 
dem Zwecke, den K indern in belehrender und unterhaltender F o rm  die Liebe zur 
T ierw elt einzuflößen entsprechend, bildlich ausgeschmückt, selbst die 12 M onate  
und der Umschlag sind hübsch illu strirt. D a s  Büchlein ist zu dem äußerst billigen 
P r e is  von M . 5 .—  per 100  Stück von der K g l. U n i v e r s i t ä t s d r u c k e r e i  von 
H. S t ü r t z  in W ü r z b u r g  zu beziehen. Red.
Unsere Vögel in  S a g e ,  G esch ich te  u n d  L e b e n . J u n g  und A lt zur U nter­

haltung und B elehrung  dargeboten von A. C a rs te d . M it  vielen Abbildungen

9 Vrgl. auch: Ornis III. 1887. 3. ornith. Jcchresber. aus Österr.-Ung. und Dr. O- 
Koepert: „Der S ta r  (8turuu8 vu1Z-arl8 1̂ .) in Volkswirth. u. biolog. Beziehung." in Abh. 
aus dem Osterlande. N. F. V. Bd. x. 365. 1892.
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